
Von Thomas Ruhmöller

Frankfurt. Den 5. Februar 2009 –
ein tristkalter Donnerstag, dicke
graue Regenwolken hängen über
der Skyline – möchten die Verant-
wortlichen der Helaba am liebsten
aus dem Kalender streichen. Der
Tag wird in keinem Jahresbericht
des Instituts jemals vermerkt wer-
den, obwohl er doch so weitrei-
chende Bedeutung hat, bis heute.
Es war gegen 18 Uhr, als eine
Handvoll Männer Zutritt zur Vor-
standsetage begehrte, und zwar un-
verzüglich. Sie zückten Dienstaus-
weise und legten einen Durchsu-
chungsbeschluss vor: Kriminalpoli-
zei!
Der Aufzug katapultierte die
Männer in Sekunden nach oben.
Minuten später herrschte auf dem
vornehm grauen Teppich im 47.
Stock des Main Towers aufgeregte
Betriebsamkeit. Dr. Dietrich Ret-
horn und Dr. Michael Frese, der ei-
ne Syndikus der Landesbank, der
andere sein Stellvertreter, eilten her-
bei; Hans-Dieter Brenner, der Vor-
standsvorsitzende, kam aus seinem
Büro, gerötetes Gesicht, er wankte
leicht, erinnert sich noch heute ei-
ne Mitarbeiterin, vor Erschrecken,
völlig entgeistert habe er gewirkt:
Da hatte man doch tatsächlich
eine seiner Empfangsdamen verhaf-
tet, Nadja A., die nette Blonde, die
ihn morgens, wenn er aus dem Auf-
zug kam, stets mit freundlichem
Lächeln begrüßt hatte. Verhaftet
wegen Drogenhandels! Drogenhan-
del in seiner Helaba!

Dealerin auf Chefetage
Und als wäre das nicht genug – die
Kripomänner nannten in dieser un-
schönen Angelegenheit auch noch
den Namen eines Vorstandskolle-
gen: Stefan Bungarten, heute 46
Jahre alt, ein international aner-
kannter Finanzexperte, sein Top-
Mann fürs globale Kapitalmarktge-
schäft. Der Mann solle Nadja A.
kennen, sei vielleicht sogar, so ein
Gerücht, ihr Lebensgefährte, wes-
halb die Polizei auch seine Woh-
nung durchsuchen wolle.
Unfassbar, fürwahr: Eine Drogen-
dealerin Tür an Tür mit den Hela-
ba-Bossen. Und ein Vorstand soll
ihr Lebensgefährte sein? Was ist da
dran? Ist das wirklich wahr?
Ein paar Meter hinterm Emp-

fangstisch, wo Nadja A. immer ge-
sessen hatte, wo sie die Gäste be-
grüßt und manchmal bis in die
Nacht ausgeharrt hatte, wenn wie-
der irgendeiner im Vorstand bis in
die Puppen durcharbeiten musste,
also dahinter liegt das Büro von Dr.
Norbert Schraad, Vorstand Corpo-
rate Finance, und nächste Tür
rechts, da ist das Büro von Stefan

Bungarten. Rund 40 Quadratmeter,
brauner Schreibtisch, schwarze Sitz-
gruppe, ein großer Flachbild-
schirm, alles recht unprätentiös,
nur die gerundete gigantische Fens-
terfront verschlägt Besuchern regel-
mäßig den Atem.
Die Bank-Justiziare versuchten,
den Kapitalmarktvorstand schnells-
tens zu informieren. Kleines Pro-
blem: Der Mann war nicht in sei-
nem Büro. Man fand ihn schließ-
lich, er saß im Sitzungszimmer,
führte ein Vorstellungsgespräch. Als
er vom Kripo-Besuch erfuhr, da
wirkte der Mann genauso irritiert
und geschockt wie seine Kollegen:
Was lief da ab? Was war passiert?

Veritable Helaba-Affäre
Stefan Bungarten, 2006 aus Berlin
zur Helaba gekommen, seit Mitte
2008 Kapitalmarktvorstand, ge-
schätztes Jahreseinkommen 350000
Euro plus Bonus, ist heute ohne
Job. Gefeuert, fristlos, von Gerhard
Grandke, dem Präsidenten des
Sparkassen- und Giroverbandes
Hessen-Thüringen, der damit
Dienstherr des Helaba-Vorstandes
ist. Grandkes Bemühungen, sich
des profilierten Finanzexperten zu
entledigen, gingen aber keineswegs,
wie üblich, still und leise vonstat-
ten, im Gegen-
teil. So machten
sie aus einer un-
auffälligen Poli-
zeiaktion eine
veritable Hela-
ba-Affäre.
Die nahm ih-

ren Anfang mit
der Enttarnung
von Nadja A.
Die rund
30-Jährige, offi-
ziell eine Mitar-
beiterin der Si-
cherheitsfirma
„Securitas“, hat-
te eine auffallend fixe Karriere bei
der Helaba hingelegt. Eben noch
kleine Empfangsdame im Erdge-
schoss – jetzt wichtige Gruppenlei-
terin auf der Vorstandsetage. Wer
hat sie befördert? Insider sagen: Da-
für sei der Vorstand Personal zu-
ständig. Andere halten den Vor-
stand Immobilienmanagement für
verantwortlich. Wieder andere ver-
weisen auf den „Hofmarschall“,
den sich die Helaba leistet, eine Art
Maitre de plaisir, der darauf zu ach-
ten hat, dass es den Vorstandsmit-

gliedern an nichts fehlt.
Dass eine Drogendealerin ins Al-

lerheiligste des Main Towers vor-
dringen konnte, will Helaba-Spre-
cher Wolfgang Kuß heute äußerst
ungern kommentieren. Nur so viel:
„Da ist was schief gelaufen.“
Das kann man wohl sagen: Denn

wer immer Nadja A. derart prote-
giert hatte – hat er wirklich nichts
von ihrer kriminellen Ader ge-
wusst? Angeblich soll die Dame
auch ein dickes Vorstrafenregister
haben. Zuletzt wurde sie wegen
Drogenhandels von der Kripo ob-
serviert und abgehört. Bei einem
der belauschten Telefonate prahlte
sie gegenüber einer Freundin, sie
kenne den Helaba-Vorstand Bun-
garten sehr gut.
Durch diesen läppischen Zufall

geriet der Mann ins Fadenkreuz der
Ermittler. Das sollte ihn den Job
kosten, und das ist der eigentliche
Skandal dieser Bankenaffäre. Poli-
zeiliche Ermittlungen sind in unse-
rem Rechtssystem in keinster Weise
ein Beweis von Schuld. Dennoch
wurden eben diese Anfangsermitt-
lungen mit als Grund dafür ange-
führt, dass der Kapitalmarktvor-
stand für untragbar erklärt wurde.
Folgen wir der Chronologie:
Drei Wochen waren seit der Polizei-

aktion im Main Tower vergangen,
längst war wieder Normalität ein-
gekehrt, Business as usual.
Dann kam der 24. März: Um

8.30 Uhr begann, wie jeden Diens-
tagmorgen, eine Sitzung des Hela-
ba-Vorstandskreditausschusses.
Nach wenigen Minuten bekam Ste-
fan Bungarten von einer Sekretärin
einen per Computer ausgedruckten
Zettel zugesteckt: Herr Grandke
vom Sparkassenverband wünsche
ihn zu sprechen. Umgehend!
Gerhard Grandke residiert un-

weit der Helaba mitten in Frank-
furt. Ein kurzer Fußweg, und dann
erfuhr Bungarten an diesem Mor-
gen erstmals, dass man sich von
ihm trennen wolle. Und zwar auf
die unfeine Tour.
„Sex, Drugs und Rock’n’ Roll bei
uns im Haus – so geht das nicht,
wir müssen einen Auflösungsver-
trag machen“, soll Grandke im Bei-
sein eines Geschäftsführers und ei-
nes Justiziars gesagt haben. Polizei-
liche Ermittlungen gegen ein Vor-
standsmitglied seien nicht hin-
nehmbar, Bungarten solle unter-
schreiben, sofort, ein paar Monats-
gehälter könne er noch bekom-
men, aber keinen Bonus, und die
Sache wäre vom Tisch.
Die Sache wäre vom Tisch? Wel-
che Sache?

Haarprobe negativ
Bungarten wehrte sich. Ja, er habe
Nadja A. mehrmals privat getrof-
fen, aber das liege gut zwei Jahre
zurück, da war er als Vorstand noch
nicht einmal im Gespräch. Von ei-
ner engeren Beziehung könne über-
haupt keine Rede sein, und von
Drogengeschäften habe er nie et-
was auch nur geahnt. Die Sachlage
sei im Übrigen derart eindeutig,
dass die Kripo auf eine Durchsu-

chung seines
Büros und sei-
ner Wohnung
verzichtet habe.
Er habe so-

gar, sagte Bun-
garten auch, auf
Anraten seines
Anwalts eine
Haarprobe ab-
gegeben. Ergeb-
nis: Nicht die
kleinste Spur
von Drogen
wurde gefun-
den, heißt es im
Bericht eines

Medizinischen Labor aus Ludwigs-
burg.
Und dann gibt’s auch noch ein
Schriftstück aus dem Landgericht
Frankfurt: Bungarten hatte sich
freiwillig den Fragen der Ermittler
gestellt, ohne zuvor Einsicht in die
Akten bekommen zu haben. Drei-
einhalb Stunden habe die Verneh-
mung gedauert, notierte hinterher
Oberstaatsanwalt Dr. Körner in ei-
nem internen Vermerk unter Ge-
schäftszeichen 5102 Js 249282/08.
Danach seien die Ermittlungen ge-

gen Bungarten „auf Grund seiner
unwiderlegbaren und glaubwürdi-
gen Antworten“ umgehend einge-
stellt worden.
Die Einlassungen Bungartens
sorgten an jenem 24. März dafür,
dass sich die Herren vertagten.
Grandke, der mächtige Sparkassen-
boss, der damals gerade erst drei
Wochen im Amt war, wollte sich
angeblich noch einmal beraten.
Bungarten erzählte später, als er
zurück zur Helaba gegangen sei, da
habe er auf der Straße reflexmäßig
auf seinen Blackberry geschaut, um
die neuesten Nachrichten zu lesen.
Just in diesem Moment wurden,
wie von unsichtbarer Hand gesteu-
ert, alle Daten auf seinem Gerät ge-
löscht. Mails, Adressbuch, Kalender
– alles weg.
Die Systemadministratoren in
der Bankzentrale koppelten ein am-
tierendes Vorstandsmitglied vom
System ab! Einfach so, ohne dessen
Wissen! Dafür gibt es nur eine Er-
klärung: Der Rauswurf war minuzi-
ös geplant, aber dann dummerwei-
se ganz anders gelaufen . . .

Peinliche Szene in Erfurt
Es gibt noch eine weitere Szene, die
das Vorgehen der Sparkassen-Füh-
rung in dieser pikanten Personalsa-
che kennzeichnet: Anderntags, am
25. März, fanden in Erfurt eine Ver-
waltungsratssitzung und eine Trä-
gerversammlung statt. Bungarten
fuhr hin, in seinem schwarzen Mer-
cedes400, mit seinem Fahrer, der
ihm wie jedem Vorstand zusteht. In
Erfurt aber hatte man offenbar
nicht mehr mit ihm gerechnet,
man wähnte ihn wohl schon gefeu-
ert. Eilends mussten Stuhl und Na-
mensschild für ihn herbeigeholt
werden . . .
An diesem Nachmittag beobach-
teten Mitglieder des Trägerrates,
wie Bungarten „in die Mangel ge-
nommen wurde“, wie sie heute sa-
gen. Unmissverständlich sei dem
Mann deutlich gemacht worden,
dass man durchaus Druck aufbau-
en könne, wenn er den Auflösungs-
vertrag nicht unterschreibe.
Bungarten weigert sich. Am
Abend ruft ihn Grandke an: Er er-
teile ihm Hausverbot. Und stelle
ihn von allen Dienstpflichten frei.
Grandke sagt angeblich auch, wenn
der Auflösungsvertrag nicht bis
zum anderen Morgen neun Uhr
unterschrieben sei, gehe die fristlo-
se Kündigung raus.

Bis zu diesem Zeitpunkt war der
Versuch der Entlassung eine inter-
ne Personalie, nur wenige Einge-
weihte wussten davon, es lag nicht
mal eine schriftliche Kündigung
vor. Trotzdem: Keine zwei Tage spä-
ter weiß die „Börsenzeitung“ Be-
scheid. Die Helaba habe sich „Knall
auf Fall“ von ihrem Kapitalmarkt-
vorstand getrennt, berichtet das
Zentralorgan der Banker am 27.
März. Ganz offen wird spekuliert,
dass die Gründe für Bungartens
Ausscheiden „im persönlichen Be-
reich“ liegen müssten: „Anschei-
nend gab es in diesem Fall eine ge-
wisse Inkompatibilität zwischen
den Aufgaben eines Vorstandsmit-
glieds und dem von ihm erwarteten
Auftreten einerseits sowie der priva-
ten Lebensführung andererseits.“
Woher diese diskreditierenden
Informationen stammten, wer bei
der Landesbank solch windige De-
tails ausgeplaudert hat, darüber
kann bisher nur spekuliert werden.
Aber die Masche ist hinlänglich be-
kannt: Mit dem Streuen von Ge-
rüchten, Halbwahrheiten und An-
deutungen versucht man, den Geg-
ner mürbe zu machen.

Öffentlicher Prozess
14 Tage lässt die Helaba ihren Vor-
stand zappeln. Bungarten kann
nichts machen, ihm sind arbeits-
rechtlich die Hände gebunden. Erst
am 6. April 2009, exakt zwei Mona-
te nach der Polizeiaktion, schickt
ihm der Sparkassen- und Girover-
band die fristlose Kündigung.
Warum solch unwürdiges Schau-
spiel? Helaba-Sprecher Kuß windet
sich, möchte nichts sagen, gibt
dann doch einen Satz, einen einzi-
gen nur, zu Protokoll: „Die Bank
kam nach Würdigung aller Um-
stände im März 2009 zu dem Er-
gebnis, dass eine kurzfristige Tren-
nung die einzig angemessene Lö-
sung darstellte.“
Der Rest ist Schweigen. Doch auf

diese Weise wird die Helaba ihre
Affäre wohl kaum los. Der geschass-
te Kapitalmarktvorstand besteht
auf Erfüllung seines Fünf-Jahres-
Vertrags. Und vor allem will er sei-
ne Reputation wieder haben.
Morgen, 29. April, wird der Fall

Stefan Bungarten gegen Helaba
vorm Arbeitsgericht verhandelt.
Landgericht Frankfurt (Raum 114
in Haus B); als Zeuge geladen: He-
laba-Vorstandschef Brenner. Die Sit-
zung ist öffentlich.

Krimi im
Banken-
Turm
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Sex, Drugs & Rock’n’
Roll in der Landesbank
Hessen-Thüringen: Eine
Mitarbeiterin der ex-
klusiven Chefetage hoch
oben im Frankfurter
Main Tower wird als
Drogendealerin enttarnt.
Ein Sparkassenpräsident
versucht recht stüm-
perhaft, ein Vorstands-
mitglied zu feuern. Und
jetzt werden diese Ge-
schichten auch noch an
die Öffentlichkeit gezerrt,
kommen vor Gericht.
Spurensuche in einer
Welt, die sich gewöhnlich
abschottet und viel auf
Diskretion und Seriosität
gibt. Normalerweise…
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Hans-Dieter Brenner,
Vorstandsvorsitzender
der Helaba

Gerhard Grandke,
Präsident des
Sparkassenverbandes

Stefan Bungarten,
ehemaliger Helaba-
Kapitalmarktvorstand

Krimi im
Banken-
Turm

Die glänzende Fassade
des Main Tower: Hier
residiert die Helaba, eine
der führenden deutschen
Landesbanken.

Grüner Fischer
lobt Kohl und
tadelt Merkel

Berlin. Der frühere Außenminister
Joschka Fischer (Grüne) hat die Eu-
ropapolitik seines einstigen politi-
schen Gegners Altbundeskanzler
Helmut Kohl (CDU) gelobt. „Ge-
messen an den heutigen Akteuren
war er der größere, der entschlosse-
nere Europäer.“ Unter Kanzlerin
Merkel (CDU) gehe es in der Euro-
papolitik eher „rückwärts“, kriti-
sierte Fischer. Er sieht durch Mer-
kels Politik das europapolitische Er-
be Kohls in Gefahr. Wie sich gerade
erst in der Griechenland-Krise ge-
zeigt habe, folge Merkel „aus-
schließlich innenpolitischen Erwä-
gungen“. Der Grünen-Politiker kri-
tisierte aber auch die Oppositions-
parteien einschließlich seiner eige-
nen Parteifreunde, denen Europa
offenbar nicht so wichtig sei. „Mit
solch einer Haltung kann Deutsch-
land nur verlieren.“ dpa

Ermittlungen
wegen Vielweiberei
Paris. Die französische Justiz hat in
dem aufsehenerregenden Fall eines
der Vielweiberei verdächtigten
französischen Muslims Ermittlun-
gen aufgenommen. Innenminister
Brice Hortefeux hatte den Mann
verdächtigt, mehrere Ehefrauen zu
haben und Sozialhilfe zu erschlei-
chen, und drohte ihm mit dem Ent-
zug der Staatsbürgerschaft. Franzö-
sische Medien reichern die Affäre
mit Beispielen prominenter Fran-
zosen an, denen eine Ehefrau nicht
reichte. Starkoch Paul Bocuse etwa
hat sich in seiner Biografie dazu be-
kannt, seit Jahren mit drei Frauen
zusammenzuleben. dpa

Jaroslaw Kaczynski
in Umfrage hinten
Warschau. Im polnischen Präsi-
dentschaftswahlkampf liegt Jaros-
law Kaczynski, der die Nachfolge
seines tödlich verunglückten Zwil-
lingsbruders Lech Kaczynski antre-
ten möchte, laut einer Umfrage
deutlich hinten. Der Chef der na-
tionalkonservativen Partei Recht
und Gerechtigkeit (PiS) rangiert
20 Punkte hinter Übergangspräsi-
dent Bronislaw Komorowski von
der liberalen Bürgerplattform. afp
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